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Nossauer Markt.

Amtsgerichtsrat Lieber im preußischen
Abgeordnetenhause.

* Diez , 30. April. Nach dem nunmehr vorliegenden
Etlichen Stenogramm hat der Abg. Lieber  in der Sitzung
öes  Abgeordnetenhauses vom 23. April über den Schnellzugs-
idrtzehr der Station Diez folgendes ausgeführt:
_ Meine Herren ! Der neue Fahrplan bringt für die Stadt

an der Lahn eine schwere Schädigung dadurch, daß der
^Nzige Schnellzug, der bisher dort hielt, in Zukunft durch¬
irren soll. Solange ein Schnellzugsverkehr auf der Lahn-

stattfindet — und das ist annähernd ein Menschenalter
9er —, hat wenigstens ein Schnellzug dem Derkehrsbedürfnis
°er  Stadt Diez Rechnung getragen. Dadurch hat die Ver¬
waltung anerkannt , daß ein Bedürfnis für das Halten des
Schnellzuges besteht, und es erscheint nicht berechtigt, die ge=
Plante Aenderung vorzunehmen. Die Stadt Diez ist Krcis-
kadt von 5000 Einwohnern, ist Garnisonort, in dem Ge-
Wrindebezirk liegt die große Kadettenanstalt Oranienstein ; die
^tabt Diez ist Sitz verschiedener Behörden und größerer
^werblicher Betriebe, sie ist Uebergangsstation für den Verkehr
nach dem Badeort Langenschwalbach, und sie ist im Sommer

Mittelpunkt eines starken Touristenverkehrs. Der
SchnellzugD 123, der in Zukunft dort nicht mehr halten

"9ab bisher für die Station einen Fremdenverkehr von
gOOO Personen jährlich. Nun sollen Rücksichten auf eine
Verbesserung des großen Durchgangsverkehrs es nötig machen,
P?* Halten dieses Schnellzuges in Diez zu beseitigen. Der
Schnellzug hält aber nach wie vor in Nassau, Weilburg und
anderen ähnlichen Stationen . So wenig ich nun auch wünsche,
3 hierin etwas geändert wird, so sehr muß ich doch meine
^rwunderung darüber aussprechen, daß man das, was man
Neu kleineren Orten gewähren konnte, der bedeutenderen

labt Diez versagen zu müssen glaubt. Es scheint, daß auch
uer die Nähe der Stadt Limburg für Diez verhängnisvoll
geworden ist. Die Eisenbahnverwaltung hat anscheinend die
üsPstcht, für Diez durch entsprechende Zugoerbindungen den
^Piehiuß an .den Schnellzug in Limburg zu ermöglichen. Aber
adnrch werden die großen Nochteile, die entstehen werden,

t. ji.a der Schnellzug in Diez nicht mehr hält, in keiner Weise
z. °" igt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß ein großer

eit des Verkehrs von jährlich etwa 9000 Personen, den
sler Schnellzug vermittelte, für Diez in Zukunft wegfallen

. Es kann nicht zweifelhaft sein, daß viele der Reisenden,
bjd Zukunft nicht mehr unmittelbar mit dem Schnellzuge
g . nach Diez gelangen können, in Limburg bleiben werden.
erIe. r°erben von dort aus in der Haupsache ihre Geschäfte
Dolgen , und es werden dadurch für Diez große Nachteile
N . hen. Weiter aber wird auch die ganze Bedeutung der

®icS als Niederlassungsort durch die Beseitigung des
^ Haltens des Schnellzuges sehr erheblich geschädigt. Die

'9ung, sich dort niederzulassen, wird naturgemäß verringert,

und die Neigung zur Abwanderung verstärkt, zumal die ge¬
plante Neuerung auch eine Verschlechterung  der Post¬
verbindung  zur Folge hat. Das steht aber in direktem
Widerspruch mit den in diesem Hause so oft betonten Grund¬
sätzen der Innenkolonisation , _bie dahin gehen, daß der Ab¬
wanderung aus den kleinen Städten nach den großen Ver¬
kehrszentren nachdrücklich entgegengetreten werden muß. Das
Ziel kann man nur dadurch erreichen, daß man den kleinen
Orten nach Möglichkeit vorteilhafte Verkehrseinrichtungen
gewährt. Hier will man aber gerade umgekehrt verfahren.

Ich habe nun noch einige früher schon vorgebrachte
B a h n w ll n s che kurz in Erinnerung zu bringen. Die Be¬
wohner des

Gclbachtals und der Stadt Nassau
warten noch immer darauf, daß die W c st e r w a l d q u e r-
b a h n über Montabaur hinaus durch das Gelbachtal nach
Nassau weitergeführt wird. Der Herr Minister hat in neuerer
Zeit in dankenswerter Weise prüfen lassen, wie es sich mit
dem Mineralvorkommen in jener Gegend verhält, und ich
hoffe, daß diese Prüfung bestätigt hat, was die Beteiligten
angeben, daß nämlich diese Bahn einerseits den dort bestehen¬
den bergbaulichen Unternehmungen einen neuen Aufschwung
geben und andererseits die Möglichkeit gewähren wird, eine
größere Zahl neuer bergbaulicher Unternehmungen zu schaffen,
wodurch die Arbeits- und Erwerbsverhältnisse in der dortigen
Gegend die dringend erwünschte Verbesserung erfahren würden.

In zweiter Linie möchte ich bitten, der
Durchführung der Bahn von Höhr-Grenzhausen

durch die Augst nach Ems
näher zu treten. Die Gründe, die für diese Verbindung
sprechen, sind ja wiederholt in Eingaben dargelegt worden,
auf die ich Bezug nehmen kann.

Schließlich möchte ich noch darauf Hinweisen, daß bei der
in Aussicht genommenen Erschließung des Hochtaunns durch
neue Bahnen an den zahlreichen Ortschaften des Emstales
und der Stadt Idstein nicht vorübergegangen werden darf.
Die Stadt Idstein , die Hauptstadt des ehemaligen Amtes
Idstein bildet in kultureller und wirtschaftlicher Beziehung
den Mittelpunkt der ganzen Gegend, und es wäre nicht ge¬
rechtfertigt, wenn bei deni Bau neuer Eisenbahnlinien vom
Taunus herunter diese Stadt und ihr Hinterland , das Ems¬
tal, übergangen würden. (Bravo !)

Mord und Brandstiftung.
Crainfeld, (Oberhessen), 29. April. lieber diese grauen¬

volle Tat werden folgende Einzelheiten bekannt : In der
Nacht zum Dienstag kurz nach 1 Uhr, wurden die Einivohner
des Dorfes Crainfeld, eines Ortes von etwa 600 Einwohnern
durch Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Das Wohn¬
haus des 50jährigen Handelsmannes Abraham Stein und
ein angegrenztes Wohnhaus standen in Flammen . Aus dem
Hause ertönten gellende Hilferufe. Nachdem die Feuerwehr
au dem Brandherd eingetroffen war, drangen mehrere Männer
in das Haus ein. Hier bot sich ihnen ein schrecklicher An¬
blick. Im Schlafzimmer lagen der Ehemann und die Frau
Stein , aus schweren Kopfverletzungenblutend. Als man in
das obere Stockwerk kam, fand man auch die 4 Kinder des
Ehepaares Stnn im Alter von 17—22 Jahren mit schweren
Kopfverletzungenauf dem Boden liegen. Sämtliche Verletzten

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenst ein.  4

ß. Sein Blick forschte plötzlich unruhig in dem guten, alten
dstcht Barbaras.

»Wo ist der Vater ?"
Sre schrak zusammen und sagte dann rasch: „Mein Gott,

e wird er böse sein, daß Du so unangemeldet kommst! Du
^ "°t »ur wissen, daß er Deine Heimkehr ganz großartig feiern

mit Musik und Beleuchtung und Böllerschießen und
(jj ’B Gott womit sonst noch! Und nun ist er heute früh nach

rnä gefahren und will erst übermorgen znriickkommen."
Hairs tat einen tiefen Atemzug.
"So — er ist fort —"

e„ .$ > ja leider! Und das ivird was Schönesjwerdeii, ivenn
""luckkommt— ach Gott , ach Gott —"
»Mir scheint gar, Du hast Angst vor ihm ?"
"Oarbara senkte den Kvpf.
»U'a — ein bischen schon. Jeder hat Angst vor ihnt ."

stin"" ussitit— Vater war doch nie ein Tyrann !" Immer so
und gemessen."

s0 "^ag schon. Aber seit er soviel Geld hat und gar die Her-
oerrii5?0C  ih >u Respekt haben, weißt Du, da hat er sich recht
aus n t ~ ja, ja , Du kannst schon glauben, und wenn jetzt
Herr" °cu  Festlichkeitennichts werden soll, mit denen er den

öags hat imponieren wollen —"
die Herzogs !" unterbrach sieHans ungeduldig,

m llehen uns denn die an ?"
arbara sah ihren Neffen betroffen an.

nick-im ' ueilich— Du bist so lange fort gewesen." sagte sie dann
D>, »erst in der Realschule und dann ans Reisen, da weißt
sihlun '" ' lich nicht, aber wirst es schon begreifen," plötzlich
fte& " schlacken die Hände zusammen, „aber Herrgott , da
Zi,,,,. ch" ud schwatze und denke gar nicht, daß Du doch in Dein
“iQcfr mußt und was zu essen kriegst, komm, Hans,
Oibinn eß U" r bequem, das Zimmer ist gottlob ganz in
„ur 1 > das habe ich all die Zeit her so gehalten, daß Du

Lu,n!'^ utreteu brauchst."
steife „^ V" >d folgte ihr Hans durch eine Reihe elegant, aber

" 'gerrchteter Zimmer.

„Aber wie denn ?" fragte er plötzlich. „Da in der Villa
habe ich ja noch gar kein Zimmer, die ist ja noch gar nicht da¬
gewesen, als ich das letzte Mal in Winkel ivar ?"

„Freilich nicht," lächelte Barbara schelmisch,„aber die Wände
tun es ja auch nicht, und allDeinen Kram Hab' ich ausgestellt
just so wie in der alten Stube — komm nur mit."

Halb neugierig, halb gerührt,solgteerihr dieTreppehinaus.
Barbara stieß die Tür auf. Da lag ein mittelgroßer, hellge¬
malter Raum mit schlichten, alte» Möbeln vor ihnen, und
es ivar Hans , als nickte ihm jedes einzelne Stückzu wie ein lie¬
ber, alter Freund.

Da stand sein Knabenbett mit den Bildern Schillers und
Goethes und der Mutter darüber. Der alte, geblümte Diwan,
der Schreibtisch mit dem Miniaturbergwerk aus Pappe dar¬
auf und mit den Bücher» seiner Knabenzeit. Und über allein
lag golden und warm die Abendsonne, welche breitdurchdie
beiden Fenster fiel.

Hans schloß die Alte stürmisch in die Arme.
„Daß Du mir das hier bereitet hast, werde ich Dir nie

vergessen! Jetzt erst bin ich daheiin !" Und für einen Augenblick
hatte er alles andere vergessen. Wieder war er der sorglos hei¬
tere Knabe, der Hiersein eigenes heimliches Leben lebte, Zwie¬
sprache hielt mit dem Mond und Sternen , und nachts den
Faust deklamierte.

Er warf einen Blick durch das Fenster hinaus . Auch hier
grüßten Berge herein und schweigende Wälder , über welchen
nun die Abendsonne lag. Aber sie blickten ihn traurig an , und
ihm war , als fragten sie stumm und vorwurfsvoll : „Wo hast
Du die Ideale Deiner Jugend gelassen? Und wieviel von dem
fröhlichen Knaben von damals hast Du uns wieder mitge¬
bracht?"

Einige Stunden später, nach dem Abendessen, kam Tante
Barbara mit ihrem Strickstrumpf in Hans Stube.

„Weißt Du was , Hans , lösche das Licht ans . im Dunkeln
plaudert es sich viel besser, gelt ? Damals , als Du noch ein
kleiner Bub warst, erinnerst Du Dich noch? Da kam ich auch
öfter im Dunkeln zu Dir und erzählte Dir Märchen, heute
könntest Dir mir erzählen. Von der Welt draußen . Von Ame¬
rika, willst Du ?"

„Heute nicht. Tante ." Er löschte das Licht ans . „Aber plau-

waren unbekleidet, sodaß man gleich erkannte, daß sie im
Schlafe überfallen worden sein niüssen. Soviel bis jetzt fest,
gestellt werden konnte, waren kurz vor 1 Uhr
Einbrecher in das Haus gedrungen. Wie sich die Sache weiter
abgespielt hat. konnte vorläufig nicht ftstgcstellt werden, da
die Verletzten noch nicht vernehmungsfähig sind.

Man glaubte natürlich in erster Linie an einen Einbruch,
um fo mehr als Stein , der. mit seinen Söhnen Handel betrieb,
und namentlich auch mit Anzugsstoffen über Land ging,
als einer der bestsituierten Einwohner Crainfelds galt. Sonder¬
barerweise aber machte man bei weiteren Untersuchungen
in der Wohnung die Wahrnehmung , daß Geld und Wert¬
gegenstände nicht angerührt waren, sodaß man jetzt zu der
Annahme neigt, daß es sich bei der Tat um einen Racheakt
handelt. In dieser Richtung bewegten sich auch zunächst die
weiteren Untersuchungen. In aller Frühe waren schon die
Gendarmen mit der Untersuchung beschäftigt, und zwei Poli¬
zeihunde wurden sofort auf die Spur gesetzt. Später trafen
dann auch die Behörden ein. Die Suche der Polizeihunde
führte im Laufe des Vormittags zu einem Ergebnis insofern,
als man die Mordwaffe, das Beil, fand. Es lag etwa tausend
Meter vom Orte entfernt, mitten im Feld auf einem Acker.
Das Beil war in eine Nummer des „Frankfurter General¬
anzeigers vom 6. Dezember v. I . eingewickelt. Der Täter
muß es selbst niitgebracht haben, den es gehörte niemand aus
dem Dorfe. Es ist, obwohl stellenweise verrostet, noch ziem¬
lich neu. Von der Person des Täters besonders von seinem
Aussehen, hat man nur wenige Anhaltspunkte . Wie die
jüngste Tochter die am ersten wieder zum Bewußtsein zurück¬
kehrte, aussagte, trug der Täter einen grauen Mantel und
hatte eine eelektrische Taschenlampe im Besitz.

Lauterbach, 29. April. Wie aus Crainfeld berichtet
wird, ist dort unter dem Verdacht, die Mordtat begangen zu
haben, ein Landwirt namens Hofmann und dessen
30 Jahre alter Sohn aus Salz verhaftet worden. Bei Hof-
mann wurde eine Gamasche und ein Kittel gefunden, die mit
Blut bespritzt waren. Hosmann, Vater und Sohn , die unter
dem Namen Hennings in der Gegend bekannt find, waren
früher reiche Leute, die ihr ganzes Vermögen durchgebracht
haben und jetzt vollständig mittellos sind. Die Indizien,
die vorläufig gegen die Hofmanns vorliegen, find (übrigens
noch nicht ausreichend. Sicher ist, daß sie den Steins Geld
schuldig sind, und daß Stein bei ihnen auch schon fruchtlose
Pfändungen vorgenommen hat. Von den im hiesigen Kranken-
haus liegenden vier verletzten Personen dürften die Mutter,
die älteste Tochter und der jüngste Sohn kaum mit dem
Leben davonkommen, während der älteste Sohn und die
jünste Tochter außer Lebensgefahr sind. Auf Raubmordver¬
such deutet nur der Umstand, daß in der Kommode, in der
Geld enthalten war, ein abgebrochener Schlüssel steckte. Das
Geld und Staatspapiere , sowie die Bücher, die teilweise offen
dalagen, sind aber vollkommen unversehrt aufgefunden worden.
Der Mörder hätte, wenn ihm daran gelegen wäre, seine
Schuldbücher in das Feuer werfen und bei einigen Be¬
mühungen auch die Kommode öffnen können. Man kommt
deshalb immer tvieder zu der Annahme, daß es sich um einen
Racheakt handelt, daß ein Feind bemüht war, die ganze
Familie auszurotten. Das Beil, das in der Küche gesunden
wurde, ist ein Handbeil mit einem 40 Zentimeter langen
Griff und außerordentlich scharf geschliffen. Ts sind photo¬
graphische Ausnahmen gemacht worden.

der» wollen wir schon. Ich habe Dich so viel zu fragen. Und
morgen erzähle ich Dir dann von Amerika, soviel Du willst."

„Gut . So frage nur ."
„Zuerst, Tante — wie ist das mit Vaters Reichtnin gekom¬

men? Ich kann es gar nicht begreifen. Er hat doch von klein
ans angefangen — wie kann ein Mensch in zehn Jahren nur
so weit kommen?"

Barbaras Nadeln hörten einen Augenblick auf zu klappern.
- »Ja—  wenn ich das nur wüßte, lieber Bub ! Es mutz
wohl sein, daß er es im Geschäft besser versteht als alle an-
dern. Das Sparen hat er freilich auch immer können. Da i|t
nicht ein Salzkorn verwirtschaftet worden. Und so langsam
hat er Stück für Stück zngekmift."

„Das allein kann es nicht machen!"
„Glück wird er auch gehabt haben ! Und weniger Lohn

zahlt er den Leuten doch auch."
„Weniger als in den Herzog'schen Werken?"
»Ja !"
„Und — und —" Hans Stimme klang gepreßt, „ist es wahr,

daß er hart ist mit den Leuten ? Daß er sie ausnützt ?"
Barbara fuhr erschrocken aus.
„Hat Dir jemand etwas gesagt? Was denn ?"
„Antworte mir , Tante !"
Die Nadeln klapperten plötzlich sehr rasch.
„Ich iveiß nichts — um die Geschichten im Gewerk beküm¬

mere ich mich nicht. Uebrigens wird ja keiner gezwungen zu
arbeiten, dem es nicht paßt ."

„Und die Villa ? llnd dieser lächerliche Adel? Wozu das ?"
„Kind, Du fragst so viel ! Das ist eben alles wegen den

Herzog'schen geschehen. Der alte Herzog wollte schon immer den
Adel haben und hat Unsummen für wohltätige Zwecke deshalb
hergegeben, und seit der Bezirkshanptmann so viel bei Frau
Konstanze verkehrt, haben sie die Sache auch schon so ziemlich
sicher gehabt. Da bekommt auf einmal Dein Vater den Adel.
Wie das gekommen ist, weiß niemand - einige meinen
freilich—" Barbaras Stimme sank zum Flüstern, „daß es eine
Verwechslung der Namen gewesen sein soll. Herzog soll vor¬
geschlagen worden sein und irgend einer hat nachher ans Ver¬
sehen die Namen verwechselt. Aber das wird wohl nur neidi¬
sches Geklatsch sein, denn neidisch sind sie Deinem Vater natür¬
lich alle." 216,20



Gießen, 30. April. Die in der Crainselder Mordaffaire
verhafteten Landwirte Hoffmann, Vater und Sohn , sind, da
sie ihr Alibi Nachweisen konnten, aus Anordnung der Staats¬
anwaltschaft aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

Deutschland.
— Berlin , 30. April. Ein wichtiger Erlaß des Kriegs¬

ministeriums bestimmt über den Zivilversorgungsscheinder
angestellten Militäranwärter , welche den Zivilversorgungsschein
nach dem Militärpensionsgesetz vom 27. Juni 1871 oder nach
dem Mannschaftsversorgungsgesetz vom 31. Mar 1906 er¬
worben haben und einer den Militäranwartern nicht vorbe¬
haltenen Stelle als Beamte beschäftigt oder angestellt worden
sind, verlieren durch die Anstellung das Recht auf den Schein
nicht. Er erlischt erst, wenn der Inhaber mit einer Pension
aus dem Zivildienst in den Ruhestand tritt . Es ist mcht
mehr zulässig, den Zivilversorgungsschein eines mcht auf Grund
desselben zur Anstellung kommenden Beamten zu den Akten
zu nehmen.

Washington, 29. April. Der brasilianische Botschafter
teilte Staatssekretär Brycm mit, daß der nächste Schritt der
vermittelnden Mächte dahin ziele, einen Waffenstillstand zu
erwirken.

Washington, 29. April. In Veracruz ist eine ameri¬
kanische Zivilregierung eingesetzt worden. Der Amerikaner
Robert I . Kerr hat die Regierung übernommen.

Waffenstillstand auch mit den Rebellen.
— New York, 30. April. Carranza erklärte sich jetzt

ebenfalls .bereit, in Verhandlungen behufs Beendigung der
mexikanischen Wirren einzutreten. Indessen müßte zwischen
ihm und Huerta noch ein Waffenstillstand arrangiert werden,
der, wie die hiesigen Morgenblätter glauben, zwischen der
Union und Huerta schon besteht.

48. Kommunallandtag des Reg.-Bez.
Wiesbaden.

Ausland.
Wien 30. April. Das Abendbulletin über das Befinden

des Kaisers lautet : Der allgemeine Zustand und der lokale
Befund sind vollständig unverändert. Der tägliche Aufenthalt
in der „kleinen Galerie" hat auch heute bei offenem Fenster

stattgefunden̂ ^ ylpril. Die Teilnehmer des Kölner Pil¬
gerzuges, worunter sich auch Herr Dekan Stadtpsarrer Gruber
Wiesbaden und der Reichs- und Landtagsabgeordnete Iustiz-
rat Dr . Dahlem-Oberlahnstein, befinden, wurden am Sonntag
vom Hl. Vater in Audienz empfangen. Gegen 11 Uhr wur¬
den die Pilger vom deutschen Komposanto prozessionsweise
in den Vatikan geführt, vorauf die Priester, ihnen folgten
die Damen in schwarzer Kleidung mit Kopsschleier, den
Schluß bildeten die Herren. Im zweiten Stockwerk des
päpstlichen Palastes wurden die deutschen Pilger ,m -thron¬
saal im Saal der Wandteppiche in den beiden folgenden
Gemächern aufgestellt. Unterdessen begaben sich zur Sonder¬
audienz in die Privatbibliothek des Heiligen Vaters , in Be¬
gleitung des Herrn Weihbischofs von Paderborn , die Präla¬
ten Brenner , de Waal , Ehfes, Baumgarten Wuerth ; die
Herren Dr. Zimmermann, Dane, Dechant m Krefeld, Dechant
von Dessau, Flecken, die Pfarrer Huetten, Kremer. Dekan
Gruber-Wiesbaden . Reichstagsabgeordneter Dahlem, Gttw-
maler Derix und vom römischen Lokalkomitee für deutsche
Pilgerzüge noch die Herren Kappenberg, Anniser, Scyvendt.
Nachdem auf besonderen Wunsch des Heiligen Vaters die
Herren um seinen Schreibtisch herum Platz genommen hatten,
hielt der Herr Weihbischof in italienischer Sprache eine Anrede.

Die Grubenkatastrophe in Westvirgiuien.
Beckley (Westvirginien), 29. April. Infolge der Ex¬

plosion in dem Schacht der New River Company sind 203
Bergleute verschüttet. Es besteht keine Hoffnung, sie zu retten.
4 Tote und 80 Lebende wurden ans Tageslicht geschafft;
letztere haben sämtlich schwere Brandwunden erlitten.

New Bork , 80. April. Heiße Schwaden entsteigen den
Bergwerken in Newriver. wo 178 Bergleute noch nicht ge¬
funden sind. Ihr Tod scheint sicher, indessen versuchen noch
immer Rettungsmannschaften hinabzusteigen.

Der Bergarbeiterkrieg in Kolorado.
Die Hartnäckigkeit Rockefellers.

New Bork , 28. April? Große Erregung herrscht hier
allenthalben über Rockefellers absolut ablehnende Haltung
im Koloradostreik. Er erklärte, er werde nicht von seinem
Standpunkte abgehen, die Gesellschaft habe früher manche
Forderungen der Bergleute berücksichtigt, aber sre werde nicht
weiter nachgeben und kein Schiedsgericht akzeptieren.

Hiesige Sozialreformer werden heute eine einzigartige
Demonstration gegen Rockefeller beginnen, indem Gruppen
von je sechs Männern oder Frauen schwarz gekleidet, und
mit anderen Trauerabzeichen vor Rockefellers Büro auf- und
abgehen werden. Die Gruppen sollen stumm, auch gegenüber
Fragenden , langsam den unteren Broadway entlangschreiten.
Ausbreitung des Aufruhrs. — Wilsons Eingreifen.

New Bork , 29. April. In Ausführung des bereits ge¬
meldeten Beschlusses beorderte Präsident Wilson 360 Mann
Bundeskavallerie nach dem Streikgebiet. Er erließ zugleich
eine Proklamation , in der er die Bevölkerung aufsordert, ore
Waffen niederzulcgen und auseinanderzugehen.

— New Bork , 30. April. Bei den gestrigen Kämpfen
in Kolorado wurden zwischen 15 und 20 Menschen erschossen,
darunter bei Walsenburg ein Major der Stadtmiliz . Zwei
Abteilungen Bundeskavallerie sind dem Streikgebiet schon
nahe, andere Bundestruppen auf dem Marsche. Die amtliche
Untersuchung ergab, daß letzte Woche in dem Kampf bei
Ludlow Milizen absichtlich auf Gebäude schossen, in welchen
Frauen und Kinder untergebracht waren.

— Denver (Colorado), 29. April. Der Kampf zwischen
Ausständischen und Minenwächtern in Waldenburg ist bendet.
Gestern abend streckten 680 Ausständischen die Waffen.

— New Bork , 30. April. Vierhundert Bergleute ver¬
schanzten sich bei Walsenburg , wo sie die Bundestruppen er¬
warten. —■Vor dem hiesigen Bureau Rockenfellers machten
heute etwa tausend Personen eine Demonstration.
Die Mitglieder der gestern früh zusammengetretenen„Trauer¬
patrouille " wurden ins Gefängnis gebracht; sie begangen sofort
einen Hungerstreik.

(Schlußsitzung.)
Abg. Dr. W o e l l (Frankfurt ) berichtet für den Finanz¬

ausschuß zu einem Antrag des Landesausschuffes auf Erwer-
terunqen des Geschäftskreises der Naffauischen Sparkaffe.
Der Zusatz wird angenommen. — Berichterstatter desselben
Ausschusses zu einem Gesuch der B l i n d e n a n st a l t zu
Wiesbaden um Erhöhung ihrer Iahresbeihilfe ist Abg. v. Eck.
Beantragt ist, die Beihilfe, welche bisher 11 000 Mk . betrug,
auf 20 000 Mk . zu erhöhen. Sollte der Bezirksverband m
die Notwendigkeit versetzt werden, die Anstalt zu übernehmen,
so würde ein ungleich höherer Betriebszuschuß zu geben sein.
Die 20 000 Mark werden ohne Widerspruch bewilligt.

Abg. v. Z i tzew i tz (Dillcnburg) berichtet für den Bau¬
ausschuß zu dem Vortrag des Landesausschuffesüber Mittel
zur Verminderung der Staubplage bei gleichzeitiger Ver¬
größerung der Widerstandsfähigkeit der Stratzenoberflache
und Wirtschaftlichkeit dieser Mittel . Die mit der Zunahme
des Automobilverkehrs im Regierungsbezirk Wiesbaden Hand
in Hand gehende Vermehrung der Staubplage hat den Landes¬
baurat veranlaßt, dem Kommunallandtag in einer ausführ¬
lichen Zusammenstellung über alles dasjenige eine aufklarende
Mitteilung zugehen zu lassen, was bisher auf dem so wichtigen
Gebiet der Staubbekämpfung geschehen ist, aber vor allen
Dingen noch in Zukunft geschehen muß. Nach kurzer Er¬
örterung der Ursachen der Staubentwicklung in Verbindung
mit der stetig wachsenden Inanspruchnahme der Landstraffen
durch den Automobilverkehr wird in dem Vortrag die Frage
besprochen, mit welcher Art von Wegebefestigung der Staub¬
plage am wirksamsten begegnet werden könnte. Wenn auch
die Beseitigung von Staubfäden sich als Ortspolrzeilcfft
darstellt, will der Bezirksverband seine tunlichste Mitwirkung
dabei nicht versagen, besonders wenn es gelänge, eine Wege-
befestiqung zu ermitteln, die neben möglichster Staubfreien
auch eine allmähliche Herabsetzung der jährlichen Straßen¬
unterhaltungsziffer sichert. In dem Dortrag werden die drei
Befestigungsarten Schotterdeck, Kleinpflaster und Grotzpflaster
erörtert. Die Innenteerung bei der Schotterdeckescheint die
größten Garantien bei Beseitigung der Staubplage zu bieten.
Ein Kilometer Schotterdecke, 5 Meter breit und 10 Zenti¬
meter stark, kostet 7000 Mark , die gleiche Strecke mit Jnnen-
teerung 13 000 Mark und mit Kleinpflaster 25 000 Mark.
Der Vortrag empfiehlt, in das Kleinpslasterprogrammsämtliche
Straßen mit einer Deckendauer bis zu etwa 10 Jahren aus¬
zunehmen; danach wären noch 100 bis 120 Km. Bezrrks-
stcatzen mit Kleinpflaster zu belegen, bis jetzt sind von den
1130 Km. etwa 63 Km. so belegt. Zur Durchführung soll
der bisherige Modus beibehalten werden, nach dem dre Her¬
stellung von jährlich 8 Km. Kleinpflaster gelungen ,st.

Hinter verschlossenen Türen verhandelt das Haus auf einen
Bericht des Wahlvorschlagsausschusses über d i e W a h l
eines Landesrats.  Berichterstatter ist Abg. Oberbur
germeister Vogt (Biebrich). Gewählt wurde Syndikus
Tecklenburg (Frankfurt ).

Zum Landesbankrat wird auf Antrag des Abg. Duder
st a d t Landesbanksyndikus Reich durch Zuruf gewählt mit
4800 Mk . Anfangsgehalt. In zwei Jahren soll der neue
Landesbankrat in die nächste Gehaltsklaffe von 6435 Mk
aufrücken.

Zu Mitgliedern des Landesausschusses werden gewählt
Landrat Geh. Reg.-Rat B ü cht i n g (Limburg), Kommerzien¬
rat S chm i d t (Niederlahnstein) und Rentner Herber
(Eltville), zu ihren Stellvertretern Landrat Geh. Reg.-Rat
Duder  st adt (Diez ), Bürgermeister S a u e r b o r n (Mon¬
tabaur ) und Bürgermeister Schneider (Steinstschbach ).

Den letzten Gegenstond der Verhandlungen bildet der
Bericht des Sonderausschusses über die Abänderung des Vieh¬
seuchenentschädigungssatzung für den Bezirksverband des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden . Abg. Schön (Netzbach) be¬
richtet zu dem Gegenstand. Die mit dem Tuberkulosen!
gungsverfahren gemachten Erfahrungen waren wenig be¬
friedigend. Die Dauer der Impfung war eine zu lange. Die

nahmen vielfach infolge derselben ab oder gehen ganz

Der Amerikanisch-Mexikanische Krieg.
New Bork , 29. April. In Bezug auf die Vermittlungs¬

aktion liegt nichts Neues vor. Es heißt, die Vertreter der
drei südamerikamschen Republiken wollen gleichzeitig eme
Beilegung der inneren mexikanischen Wirren durch eine Kon¬
ferenz aller mexikanischen Parteien versuchen. Huertas Ein¬
nahme des Vermittlungsvvrschlags ist vorerst bedingungslos,
jedoch fürchtet man, er werde von vornherein die Räumung
von Veracruz, sowie seine Anerkennung verlangen.

— New Bork , 29. April. Halbamtlich wird erklärt,
Huerta habe zunächst Japan ersucht, die Interessen Mexikos
in den Vereinigten Staaten wahrzunehmen; dieses Ersuchen
habe Japan aber abgelehnt und als Grund angegeben, daß
es strikteste Neutralität beobachten wolle, worauf Huerta
Spanien dazu aufgefordet habe. Japans Weigerung machte
sehr guten Eindruck in Washington , besonders auch deshalb,
weil sie allen Gerüchten über eine stattgehabte oder beabsich¬
tigte Begünstigung Mexikos durch Japan ein Ende macht.

Tiere . » . - -
ein. Dabei ist die Entschädigung, welche dem Eigentümer
zugestanden wird, eine minimale. Dieselbe beläuft sich auf
10 bis 30 Mark . Die Landwirte wollen angesichts dieser
ungünstigen Erfahrungen nicht mehr mitmachen. Grundsätz¬
lich sind sie dagegen einverstanden damit, daß, mit Rücksicht
auf das raschere Schwinden der Ansteckungsgefahr in dem
Falle, daß die Abschlachtung seucheverdächtiger Tiere in etwas
erweitertem Umfang geschieht, zumal deran auch der Wert¬
verminderung gesteuert wird. Der Ausschuß steht auf dem
Standpunkt , daß durch die m gewährenden Entschädigungen
eine verstärkte Abschlachtung von verdächtigen Tieren zu er¬
möglichen. Dem Bezirksverband erwächst daraus keine Mehr¬
ausgabe. Damit ist der Beratungsstoff erledigt.

Beim Metzger. Bäcker und Kaufmann borgen zu müssen, um
leben zu können, ist sür viele ein schwerer Schritt. Hof¬
fentlich machen die Arbeitgeber dieser bedauerlichen Lage ein
Ende. Wie uns von Bergleuten versichert wird, ist auf Bitten
die Auszahlung der Löhne schon mehreremale in nahe Aussichi
gestellt worden, ohne, daß der Zusicherung die Tat gesolgl
wäre. Als sie in ihrer Ratlosigkeit sich um Hilfe an das Konigt.
Bergamt in Diez wendeten, hat dieses sich bereit erklärst so¬
fort bei den Arbeitgebern zu intervenieren. Habe dieses
keinen Erfolg, möchten die Bergleute am Gericht Klage er¬
heben. Zur Aufklärung der zerstreut wohnenden Berg¬
leute und Arbeiter bemerken wir hierzu, daß die uns
von Bergleuten geäußerte Ansicht, die Klage beim Gewerbe¬
gericht erheben zu sollen, nicht angängig ist, denn es haben
weder Nassau noch der Unterlahnkreis ein Gewerbegencht;
sie sind auch nicht bei den Gewerbegerichtenin den Nach¬
barstädten, Koblenz, Wiesbaden usw., wie irrtümlich ange¬
nommen wird, zuständig. Die Klage muß vielmehr der dem
Königl. Amtsgericht Nassau erhoben werden. Am zwec^
mäßigsten, bequemsten und billigsten geschieht dies, wenn stck
die Betreffenden zu einer Interessengemeinschaft zusammen¬
schließen und dem Rechtsanwälte am Platze die Betreibung
der Klage übertragen. Es erscheint zur Vermeidung von
Weiterungen und Verzögerungen auch angezeigt, daß vre
Klage gemeinschaftlich gegen das aus 3 Herren bestehende
Konsortium und gegen den Bergverwalter desselben, der die
Leute eingestellt hat, erhoben wird. Die Namen der Herren
sind am Königl. Bergamte in Erfahrung zu bringen. Be¬
merkt sei noch, daß die Eigentümer der Gewerkschaft„Earls-
glück",und deren langjähriger Aufsichtsbeamtemit der Ange¬
legenheit nichts zu tun haben. Die Gewerkschaft hat dem
Konsortium das Vorkaufsrecht ihrer Konzessionen— wenn
wir richtig unterrichtet sind — bis zum 1. Oktober 1914 über¬
tragen, mit der berggesetzlichen Verantwortung und allen Ver¬
pflichtungen, die aus dem auf eigene Kosten aufgenommenen
Betriebe entstehen. Hoff.ntlich macht sich aber die Einleitung
der Klage durch nunmehrige Auszahlung der Löhne über¬
flüssig. Den armen Bergleuten wäre es zu wünschen.

Postalisches . Die Einführung der Postkreditbriest
ist erfolgt. Die Kreditbriefe können auf alle durch 30 teil¬
bare Summen bis 3000 Mark ausgestellt werden. Ihre
Gültigkeitsdauer beträgt 4 Monate , vom Tage der Ausstellung
an gerechnet. Die Ausfertigung erfolgt durch die Postscheck¬
ämter. Bestellung darauf nimmt jede Postanstalt entgegen.
Der Inhaber eines Postkreditbriefes kann gegen Vorlegung
des Briefes und Nachweis seiner Empfangsberechtigung durck
Postausweiskarte bei jeder  P o st a n st a l t während der
SchalterdienststundenBeträge seines Guthabens abheben, -v»
Teilbeträge niüffen durch 50 teilbar sein, der Höchstbetrag
einer Abhebung beträgt 1000 Mark . Nähere Auskunft er
teilen die Postanstalten.

Zur Wetterlage. Ein Wetterumschlag steht unmittelbar
bevor. Mitteleuropa liegt unter einer Rinne tiefen DruckS'
in deren südlichen Randgebieten unsere Gegenden zunaM
durch südwestliche Luftströmung vom Ozean her beherrM
werden, die endlich die lang ersehnten Niederschläge bringen
müssen; dabei wird die Temperatur noch keine Aenderung
erfahren. Der westliche Tiefdruckkern wird jedoch ostwar»
wandern und das nordwestliche Hoch nachdrängen, sodatzv
Isobarenverlauf allmählich nordsüdliche Richtung annnnM' '
die antizyklonale Lustströmung transportiert dann dre kan
Lust aus den bereits stark abgekühlten Regionen des noro
lichen Europas in unsere Gebiete. Wir haben also eine
Kälterücksall zu erwarten, der bei späterhin meist trockenen
wolkigen, Wetter die Temperaturen empfindlich herabdrückn
dürfte.

Weinähr, 30. April. Das hiesige altertümliche Rothau
mit reichem Holzbalkenwerk hat nach der Zeichnung des Her
Bezirks-Konservators Professor Dr . Luthmer in FranKM
a. M . einen neuen Anstrich mit Hervorhebung der altertick
lichen Schönheiten erhalten. Das Rathaus ist in seine»
neuen Gewände in erhöhtem Maße eine Zierde unseres Dorf -
und wird manchen Fremden, der unseren Ort besuckt
interessieren.

Seelbach bei Nassau. Am verflossenen Sonntag ,st Y».
die neue katholische Kirche eingeweiht worden. Das ^
war mit Fahnen , Waldbäumchen, Girlanden . Kränzen, Bluw
und Inschriften hübsch geschmückt. Die neue Kirche ist s»
lich des Dorfes, an dem Wege nach Attenhausen, auf e,
sanften Anhöhe in alt-nassauischem Kirchenstyl von dem 9V
staen Maurermeister Herrn Lehna erbaut. Das Geläute ^
steht aus zwei Glocken, das Innere ist noch unfertig, so T i
noch der Oberbau des Hochaltars und die Kanzel. J r,
einem stattlichen Festzuge der auch von auswärts zahlreicy
schienenen Teilnehmer und unter Musikbegleitung von
Kapelle zur Kirche, vollzog Herr Pfarrer Schneider von *
stein die Weihe, worauf der Einzug in das neue Dottesy» ;
und der erste Gottesdienst in demselben folgten. H^
hielt Herr Pfarrer Weyand aus Nassau die Festpredigt.

Bad Ems, 29. April. Auf Anregung der Militärbehô,
hatte sich die Stadtverordneten-Dersamnilung mit dem ml»
lich notwendigen Neubau der Kaiserbrücke zu beschäl« g
Tito ?Rriirftp npniint rmrfi der Ansicht der HeeresverwM „

Von Nah und Feen.
*f * Nassau , 2. Mai , Montag , den 4. Mai , nicht

Dienstag , findet hier der Maimarkt statt. (Vieh- und Kram¬
markt .)

— Der heutigen Auflage liegt für alle Abonnenten ein
Fahrplan bei.

*f * Nassau , 29. April. Unter den Bergleuten und Ar¬
beitern, die vor einigen Monaten in dem Betriebe der Grube
Pauline und der Konzession „Kux" eingestellt worden sind,
herrscht große Unruhe, weil die Löhne nicht zur Auszahlung
gelangen. Sogar aus dem Monat Februar sind sie teilweise
noch rückständig. Die Unruhe ist begreiflich. Wohl die meisten
der Bergleute und Arbeiter sind auf den Arbeitsverdienstan¬
gewiesen, ihre geringen Verhältnisse zwingen ste, „von der
Hand zum Munde " zu sieben, wie der Volksmund spricht,
und bleibt der ersehnte Lohn aus , treten nicht nur Unruhe,
sondern auch Schwierigkeiten im Lebensunterhalte ins Haus.

Die Brücke genügt nach der Ansicht der Heeresverwau
nicht mehr, sogenannte Armeelastzüge zu tragen. Die
des Neubaues würden sich auf mindestens 100000 „c„
stellen. Die Stadtverordneten lehnten es ab, auf stadl. ^ y
den Neubau zu unternehmen, an dem Militärfiskus
allenfalls einige Großindustielle allein ein Interesse Y „
Dem Alagistrat wurde aufgegeben, in der Sache wei
verhandeln.

Bad Ems, 29. April. Kurkassensekretär Reuter ff x.
gestern sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der hiesigen
Kommission. .

Bad Ems, 29. April. Bei der gestrigen Derstergê
des Hotels Flandre blieb die Klosterbrauerei in w
Letztbietende, sie hat jedoch ihr Gebot an einen „«rfjftet1
des bisherigen Besitzers abgetreten. Der Zuschlag wird n
Montag erteilt. ^ IrS

Diez. 1. Mai. Nach den vorläufigen Feststellungen
der Unterlahnkreis zum Wehrbeitrag 268 000 Mk . auf -Ak
Davon entfallen auf Nassau 33000 Mk ., Diez ?8 jie
und Ems 90000 Mk ., den Rest mit 67 000 Mk . bring
Landgemeinden auf. ^ ncbereb

.+• Diez. 29. April. Bei der Versteigerung von iMA die
Erlaubnisscheinenwurden gelöst: Für drei Netzscheurel chA
Lahn 50, 20 und 15 Mk ., für die Angelscheine durchscŷ gch
8 Mk ., für ein Netzschein für die Aar 10 Mk ., für die
scheine6 Mk . <,-best̂ !

- Limburg. 29. April. Etwa 250 Wasserwerks^ e
des Reg.-Bezirks und der angrenzenden Gebiete uno>
Wasserinteressenten hatten sich gestern in der „Alten ^
vereinigt, um über die Gründung eines Intereffenver ^
zu beraten. Der technische Wasserbauverständige ®t . y’eat«
(Hachenburg) verbreitete sich über die Entstehung de
einen solchen Verband zu gründen. Hierauf wurde



ratung der Statuten vorgenommen. Danach tragt der Ver¬
band den Namen „Verband Westdeutsch-Nassamscher Wasser-
kraftbesitzer" und bezweckt die Förderung und Beratung
seiner Mitglieder in bezug auf deren Wassernutzung und den
Schutz ihrer Rechte. Der Verbandssitz ist Hachenburg. Die
Mgliederbeiträge werden in der Weise erhobest' daß für
lebe Pferdekraft 30 Pf ., nicht aber unter 3 Mk ., Nichtwasser-
brastbesitzer 10 Mk . zahlen müssen, während angeschlossene
Bereinigungen, die mindestens 10 Wasserkraftbefttzer umfassen
wüsten, haben 70 Prozent vorgenannter Sätze zu entrichten.
- Das Arbeitsprogramm ist den Mitgliedern m allen Fragen
zu Diensten, die sich auf ihre Werke beziehen. Der Vorstand
soll aus fe zwei Mitgliedern eines jeden angeschlossenen Kreises
gewählt werden. Da die Mitgliederzahl jedoch letzt noch nicht
SU übersehen ist. wurde heute zunächst ein vorläufiger Vor¬
stand gewählt der bis zum nächsten Jahre die Geschäfte
sühren soll. Er besteht aus den Mühlenbesttzern: Kalteyer
Mühlen bei Limburg). Schäfer (Limburg), Vorsitzende,
Schaupp (Hachenburg). Schriftführer. Bürgermeister Gratzinger
(Adolfseck) und Beinhaues (Attenkirchen). — Rechtsanwalt
Justizrat Eckermann (Wiesbaden) verbreitete sich über die
Frage: „Wie schütze ich mein Recht?" Er erläuterte das
neue Wassergesetz, das 79 preußische, auf das Wasteriecht be¬
zügliche Gesetze und Verordnungen beseitige. Das Bestreben.
An einheitliches Wasserrecht zu beschaffen ser zwar gelungen,
bringe aber für Nassau nichts wesentlich Gutes . Vorteile
bringe es nur der Landwirtschaft und dem Handel. So wurde
beispielsweise für eventuelle Streitigkeiten das ordentliche Ge¬
richt ausgeschlossen und eine neue Behörde, die Wasserpolizei-
behörde geschaffen. Redner ging darauf zur Erläuterung der
Rechte über die der Wasserwerksbesitzerhat und wie er sich
schützen kann . Man könne dies nur erreichen, wenn man
seine Rechte ins Wasserbuch, das beim Bezirksausschuß aus¬
liegt. eintragen lasse. Diese Rechte müssen nachgewiesen
werden, und zwar in erster Linie aus Grund eines - >tels,
wie Erbteil Kauf oder ähnliches. Dieses titulierte Recht geht
oerloren, 'wenn es nicht innerhalb 10 Jahren eingetragen
wird. Die Eintragungen im Grundbuch, die sich auf die
Wasserwerksbetriebebeziehen, werden ins Wasserbuch über¬
nommen. Fst ein Titel nicht vorhanden, so ist glaubhaft
Nachzuweisen, daß 10 Jahre lang, vor dem 1. Januar 1. ~
von dem Antragsteller oder seinen Rechtsvorgangern ohne
Widerspruch das Recht ausgeübt worden ist., Nichts sei also
wichtiger zum Schutze seines Rechts, als die Eintragung ins
Wasserbuch.

— Montabaur , 27. April. Der Kreistag beschloß ein¬
stimmig, ein Darlehen von 187 500 Mk . aufzunehmen zwecks
Ankaufs von Aktien der Koblenzer Straßenbahngesellschast.

— Rettershain , 29. April. Der Erfinder des bekann-
ten, bereits in vielen Volksschulen eingesührten Rechnungs-
Apparates Wegweiser", von hier, wurde in Erwägung her-
vorragender" schultechnischer Leistungen, als Rektor an die
bllklaffige Volksschule in Broterode, Kreis Schmalkalden, be-
rusen. -Herr Weisscr, der erst 27 Jahre zählt, hat es ver¬
standen, in der kurzen Zeit seiner Wirksamkeit m unserem
Kreise, durch sein bescheidenes liebenswürdiges Auftreten, stch
die Hochachtung aller, die ihn kannten, zu erwerben.

? Wetzlar , 29. April. Der „Gießener Anzeiger"berichtet:
Am Sonntag morgen wird die Generalinspektionder Kavallerie
von Berlin ankommen, um von hier aus am Dienstag eme
Inspektionsreise durch das Lahntal anzutreten Es werden
hier io Generäle, 13 Stabsoffiziere, 8 Wachtmeister und
Unteroffiziere. 71 Mann erwartet. 65 Pferde, werden aus
Hanau und Berlin ankommen. Führer der Reise ist Gene-
rol-Inspekteur der Kavallerie, Generalleutnant von der
Warwitz.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilbnrg(Laudwirtschaftsschule) .

Wetteraussichtcn für Samstag den 2. Mai.
Meist windig und trübe mit ziemlich kühlen nördlichen

Winden . Strichweise leichte Regensalle.

Vereinsnachrichteu.
Turngemeinde . Freitag abend Turnstunde.
Evangl . Kirchenchor. Freitag abend Gesangstunde.
Sportverein , „Rassovia ". Freitag abend 8/ 2 Uhr . Vor

standssitzung. Samstag abend 9 Uhr: Spielerversamm¬
lung, wozu die Mitglieder zwecks wichtiger Besprechung
vollzählig und pünktlich erscheinen wollen.

Schützenverein Nassau.
Sonntag Morgen von 8 Uhr an:

sstiBr Schießen.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung

werden unständig beschäftigte Personen Mitglieder der Orts-
krankenkaffe ihres Wohnortes . Unter unständiger Beschäf¬
tigung ist diejenige Beschäftigung zu verstehen, die aus weniger
als eine Woche entweder nach der Natur: der Sachê beschrankt
zu sein pflegt, oder im Voraus durch den Arbeitsvertrag
beschmnMsiüt Qn ln  Nassau wohnhaften Perso¬
nen, welche unständig beschäftigt sind, die Uufforderung, sich
umgehend bei der hiesigen Ortskrankenkasse anzumelden. Die
Versäumnis der Anmeldung zieht Ordnungsstrafen nach sich.

Nassau , den 29. April 1914. ^ A^ strat:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 2. Mai ist das städtische Bad ge-

schlossen.
Nassau , den 29. April 1914.

Gottesdienftordnung, Sonntag, 3. Mai. 1914.
Nassau.

Evangl . Kirche.  Vormittag 10 Uhr : Herr Pfarrer Kranz.
Nachm. 2 Uhr : Herr Pfarrer Moser. Die Amtshand-

_ lungen hat Herr Pfarrer Kranz. . ..
Kathol . Kirche.  Frühmesse : 7 '/2 Uhr Hochamt: 10 Uf)r.

Nachmittags 2 Uhr : Andacht. Hl. Me,je an Werktagen
6.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte an Lagen vor
Scnn - und Feiertagen von 4 Uhr an. Für auswärtige

.. Pfarrangehörige auch vor der Frühmesse
Dienethal . Vormittags 10 Uhr: Predigt

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten -Versammlurig auf

Dicustnsi , den 5 . Mai cp«, abends i! Ilhü.
Tageso rdnuug:

1. Befreiung der Lehrer und Lehreriunetl der hiesigen
vereinigten Volts - uiid Realschule vori der Krauten-
versichernngspflicht . ^ ^ .

2. Verlauf einiger Parzellen Oedland an der Hohenlay.
3. Bewilligung der Kosten für Instandsetzung eines

Weges im Kaltbachtale.
4 . Rückvergütung von Umsatzsteuer. _
5. Nachverpachtung des Steinbruches tu Naßtaderrch.
6. Verpachtung eines Teilgrundstücks an Herrn Lehrer

7. Wahllvon 3 Mitgliedern ans deni Stadtverordneten¬
kollegium zur Schuldeputation.

8. Kanalisierung der Graben - und Steinstraße.
9. Mitteilungen.

Der Magistrat wird hierzu miteingeladeu.
Nassau , den 1. Mai 1914.

M ed e n b a ch,
Stadtverordueten -Vorsteher.

Bekanntmachung.
q,m Gewerbe der Barbiere und Friseure darf an den

ersten Feiertagen des Weihnachts-, Oster- oder . PÜngstfestes
nur bis 1 Uhr nachmittags, an Sonntagen , sowie am Butz-
und Bettage, am Himmelfahrtstage, ani Frohnleichnams age
und an den zweiten Feiertagen des Weihnachts-, Oster- und
Pfinqstsestes nur bis 2 Uhr nachmittags ein Betrieb ftattfinden.

Nassau , den 25. April 1914.
Die Polize, -Verwaltung:

Hasencleoer.  ^

Bekanntmachung
Herr Geheimrat Meyer aus Wiesbaden erteilt Montag,

den 4. Mai d. Js ., nachmittags 3 Uhr im -Hotel Müller
hierselbst für Unbemittelte unentgeltliche Rechtsauskunft.

Nassau , den 27. April 19141 Der Bürgermeister:
H as enclever.

Eichamt Nassau.
Nächster Eichtag : Dienstag , den 5. Mm 1914.

Raffau . den 27. Slpril 1914. d « Wag .ftr - , ^
H as enclever.

Der Magistrat
Hase clever.

Bekauutmachuug
Wegen des Iahresrechnungsschlusseswird an die baldige

Zahlung der Beiträge zur landwirtschaftlichenWerussgenossen.
schaft für 1913 und der Wassersteuec für 4. Bierteliahr 19i.
erinnert. Die M a h n n n g erfolgt am  7 . d. M t s.

Nassau , den 1. Mai 1914. Die Stadtkassc.

löTiärk mWlttilg
3,50 M.empfehle einen Posteii

illliüer-llarüge,
ebeiiso eine Partie

Biir5(fi6ri-flRZÜQ6, neuesten Schnittes von8."Mk.an,
Herren-, Knaöen- und KinderOoppen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

M . Rosenthal, Nassau Lahn.

Gl öi ntiNviätznäe . G>
Mein Bruchband „Ideal“ ohne Feder, eigenes System, auch

bei Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichterung und halt
unter Garantie jeden Bruch zurück. Leib- und Verfallenden,
Geradehalter , Gunnnislrttmpfe usw.

Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen in
Nassau Donnerstag,  7 . Mai  von 9—12 Uhr Hotel Müller.

Bandag. -Spezialist Eugen Frei , Stuttgart , k ronensir. 46

Emil Ortfi, HeilSundiger,
, r- CI_All nur I )1ATIöf fl I

10 Uhr: Predigt . Nachmittags

10 Uhr : Predigt . Nachm. 2 Uhr

Vormittags
- 2 Uhr : Christenlehre.
^bernhof . Vormittags

Kloste^ Arnstein . Seelbach  8 Uhr : Frühmesse mit Pre¬
digt. Arnstein . 10 Uhr:  Hochamt mit Predigt.
Weinähr.  10 Uhr: Hochamt mit Predigt . Nachm.
2 Uhr : Andacht. Hl. Messe an Werktagen um 7*8 Uhr
Beginn von Deichtgelegenheit an allen Gönn- und
Feiertagen vor deni Gottesdienst und am vorhergehenden
Nachmittag.

Montavaur . 28. Avril. (DrrLsch.un- prrlS
Weizen . H>0 kg ; —, - Mk. 160  Pf » , Mk

Bekauutmachuug.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß in den Mo¬

naten Mai . Juni , Juli und August die Straßen und öffent¬
lichen Plätze mit Einschluß der Rinnen wöchentlich dreimal
und zwar Dienstag , Donnerstag und Samstag des Nach-
mittags gehörig zu reinigen sind. Fälll auf emen dieser^ age
ein gesetzlicher Feiertag, so ist das Reinigen an dein - age
vor dem Feiertag vorzunehmen.

Nassau , den 28. April 1914.
'' ' Die Polizei -Verwaltung:

Hasenclever.

Korn neu „
Gerste „
Hafer
Heu
Korustroh „

16,26
1«,9^
17 00
4,80
8,00

150
130
100
100
100

12 20
11,00
8,50 „
2,40 „

«UIHIU.U1) „ „ » -
«attoffrln je nach Sorte per Zentner st2 >- 3.50 Mt.
Butler per Pfnnv 1,20 Mk. Eier 2 Stück 13 Isst.

Limburg. 29. April. IPer Malter.)
Roter Weizen, (aast.) . J6,40 Mk,
Weiß. Weizen, (äugelt. Fremds.) . 15,00 „
Korn . t ' 85 „
Futtergerste . ÖBO .
Braugerste. 00,00 „.
Hafer 810  "

, . u - Montabaur . 27. April. (Jahrmarkt .) Infolge des
Abnen Frühlingswetters , das die Landwirte ausnützen zur
Gestellung ihrer Felder, war der heute hier abgehaltene Jahr¬
markt schwach besucht. Der Diehmarkt war nicht befahren
und der Krammarkt war bedeutungslos. Auf dem Schweine-
Markt waren 498 Stück Schweine, größtenteils Ferkel, auf-
getrieben. Die Preise stellten sich wie folgt : Einlegeschweme
dos Stück 40—48 Mk ., mehrmonatige Läufer im Paar 65—

Wk., Ferkel kosteten im Paar 32 36 Mk.
I Limburg , 29. April. Der gestern dahier abgehaltene

-ehmarkt war nickt stark bc

Bekanntmachung.
Zum Spielplatz vor der Schule sind etwa 30—40 cdm

Lahnkies anzuliefern. Der Kies ist aus dem Lahnbette
der Berger Krümme zu gewinnen. Termin zur Vergebung
der Arbeit wird auf Montag , den 4. Mai , vormittags 11 /-
Uhr im Rathaus anberaumt.

d°„ 28. Ap« 1914.

H asenclever.

Limburg an Lahn
III , jiunuuuu> 3 v M Untere Graben-

slrasse 17a. Sprechstunden nur Dienstags, Donnerstags undSonnabends von 9—1 Uhr.
fRadikal- Behandlung sämtl. chronischer Krankheiten,
spesf Rheumatismus, Gicht, Ischias Gallcnsteme Krampf.adern Leber- Frauen-, Nerven, Nieren-, Haut- und Ge¬
schieh a. veraltete Fälle. Bewä hrt. Methode).

Auf nach Nassau!
Wo gehen wir ZSNNlag und Mon¬
tag hin, um uns zu amüsieren?

Nack Nassau:

i®lbe* kosteten pro Pfund 80 bis 90 Pfg . Fahrochsen im
galten 800 bis 900 Mk ., trächtige und srischmrlchende

2nrh, unb  Rinder 380 bis 540 Mk .. Mastrinder und Stiere
00 bis 270  Mk . Der Schweinemarkt war gut befahren.

7°ufer galten das Paar 60 bis 75 Mk .. Einlegeschwerne
120 Mk ., Saugserkel 26 bis 36 Mk.

Bekanntmachung.
Hum Besuche der hiesigen Fortbildungsschule sind ver¬

pflichtet alle im Gemeindebezirk Nassau beschäftigten gewer -
Ncbm Arbeiter (Gesellen, Gehülfen. Lehrlinge, auch Hand-
lunaslehrlinge und -Gehilfen, Fabrikarbeiter ). Die Schul
pflicht endigt mit dem Schluffe des Schuljahres, m welche!
bie Schüler das 17. Lebensjahr vollenden. Sofern Schul-
vslichtige den Unterricht noch nicht besuchen, werden sie
hierdurch aufgefordert, sich in der nächsten Unterrichtsstunde,
Montag den 4. Mai , nachmittags 3 UHr>, einzustnden.
Es wird 'noch darauf aufmerksam gemacht, daß Versäumnis
des Unterrichts Bestrafung nach sich zieht. Gleichfalls haben

pflichtigen Lchrüng? PR bÄ °Schulv°rMnd EnteUaffen . Be-

Hasen clever. _

Bekanntmachung.
9lm Dkenstaa , den 5. Mal . mittags um 12 Uhr

UL. *oufl!W «>»“«' » P*Termine erafmben.
R »„ Mt. de» Apnl 1914. ^

.̂ asenclever.

sit̂ ius^d̂ m̂ MarKtp̂üitze"iRedtt ausgestellt

x Zexheims IoWclkmsscll
und zum erstenmale

SK Derhti«rrs SuN-LiiWüiikel.«

eine Sicherheitrschaukel,
di- i-d° « -!->>' 'U °BL7n .? °Ach'
LAiiV § 1Ä .All . Ln gute Musilt
mittels Motorbetrieb. . . herrlidie

M,°. ->!. M » lüften ml,,, » mm- Sonntug und
Muntng nach Nass» zur lusttgenF ... .

o* Dcrtzeimer aus a r t c nb et  fl,
in 1gtaffau auf dem Marktplätze.

-sä
näbmaschinni,W»JdäiÖOlillC

äer , SÜÖbd , . Betten Pt, . Pape,
unterKoulantestenVedmgungen ^ ^ jg^ration „Zur Traube ".
zu konkurrenzlos billigen - --

Preisen.
M. Nosenthal, Nassau.

Pa. SaatMe
offeriert

$iepwnd£anda« Am-

Die Woltnnng
i. d. I. Etage m. H. ist zu vermieten.

Ph . Pape.

Einige gebrauchte

?Iahrröder
•  von 20 Mark an

empfiehlt

Zairsv ürünebaum.
Nassau

Alle Sorten Samen, Spinat,
Salatpflanzen, Zrühiahrsflor
euipftehlt Jtzerott, Nassau.



? r Stickereien , Gardinen , Waschseide sowie alle zarten Stoffe , die keine rauhe Behandlung dein
Waschen vertragen , werden vollkommen rem , blendend weiss und wie neu durch

Persil das selbsttätige Waschmittel
BOrSl“ ' ^ grÖSS,e Scüonun e Gewebes.

Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen.

HENKEL & CoM DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeliebten IlCllkcFS Blclcll E Süds#

ÜbeiJlllllllde
Nähmaschinen, Spor

Waffen, Uhren, Musik-

Deutschland -Fahrräder

Viele tausend Anerkennungen!

Todes-Anzeige!
Nach Gottes unerforschliehem Ratschlüsse entschlief heule Mi

kurz nach 12 Uhr meine geliebte Gattin, unsere gute Mutter, Schwie:
mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Henriette Höker,
geh . Tape,

nach kurzem Krankenlager, im 74. Lehensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. N : Christian llöfer und Kinder.

Nassau, Köln-Nippes, Mülheim (Rhein), Steele , 29. April 1914.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 3s/4 Uhr statt.

Kurliste Bad JMassau 1. Mai 1914.
Leitender Arzt Dr. M u.t h m a n n.

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn . [a. Bremen.
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
Herr Von der Mühll und Frau Gemahlin

aus Basel.
Frau Pinto aus London.
Fräulein Fish aus Kassel.
Frau Lohmann aus Aachen.
Frau Luce aus Bremen.
Fräulein Schmid aus Hamburg.
Herr Professor Dr . Mayer aus Aachen.

Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus
Hovestadt (Westf .)

Frau Siemerling aus Schwerin.
Fräulein Hartmann aus Osnabrück.
Fräulein Bense aus Hamburg.
Herr Geheimrat v. Senger aus Freiburg (Br.) .
Herr Wagner aus Hofheim (Taunus ).
Fräulein Seibels aus Berlin.
Herr v. Goetz u. Schwanenfließ aus Wiesbaden.
Frau Pastor Doye aus Köln.
Frau Kommerzienrat Beck und Bedienung

aus Dresden.
Frau Herold aus Kirn (Nahe ).
Fräulein Metz aus Kirn (Nahe ) .
Frau Hirschfeld und Bedienung aus Wien.
Frau Regierungsrat Bergius aus Oderberg.

Herr Franck aus Hamburg.
Frau Vormann aus Krefeld.
Herr Kleinpoppen aus D . Ruhrort.
Frau Leuchs -Mack aus Frankfurt (Main ).
Frau Rosenberg aus Dortmund.
Herr und Frau Münchow aus Charlottenburg.
Herr Oppermann aus Hamburg.
Herr Lohse aus Itzehoe.
Herr Oechelhäuser aus Düsseldorf.
Frau Pritzel aus Moskau.
Herr Kommerzienrat Desch aus Aschaffenburg.
Frau Meinikmann mit Pflegeschwester a. Bocholt.
F rau Schlenkhoff aus Herne i. W.
Frau Kribben aus Cottbus.
Frau Haupt aus Hamburg.
F rau Spira aus Antwerpen.

Herr Oberleutnant a.D .v.Goetz u.Schwanenfliess
aus Wiesbaden.

Herr Rischbieth und Frau Gemahlin a. Adelaide
(S .-Australien ).

Frau Worms aus Rheydt.
Frau Junkers aus Rheydt.
Herr Müller aus Auerbach (Hessen ).
Frau Braun aus Charlottenburg.
Herr Direktor Christiansen aus Essen (Ruhr ).
Herr Loeb aus Braunschweig.
Frau Vogel aus Moskau.
Fräulein Cavin aus Moskau.
Herr Levy u. Frau Gemahlin a. Aschaffenburg-
Herr Schneider aus Berlin.
Fräulein Ziehlke aus Berlin.
Herr Kindermann aus Berlin.

Hriegeromin„Hafserrreite“ Bergn.»$cbetiern.
Sonntag abend 8 Uhr im Vereinslokal Schrupp:

Mr  Appell.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht

__ _ Der Vorsitzende.

Eröffnung der Wanrntion
auf der

Burg Rkssaii: Esmitiig. denZ.Mai.
Zu freundlichem Besuche ladet höfl. ein

Der Burgvogt : Jos. Bauer.

Dausenau ,Nassau er Hof *.
Sonntag , den 3. Mai , Anfang 4 Uhr:

Großes Maifest Ä.
Für ff. Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Zwetschenkraut
Apfelgelee
Gem. Marmelade „
Reines Apfelkraut „
Aprikosenmarmelade
Erdbeermarmelade „

empfiehlt

Pfd. 25
30 „

„ 30 „
50 „
70 „
30 „

©
©

I . W. Kuhn, Nassau. D

AU ^ UU massives , schuldenfreies Haus mit
■ --- U— großem  Garten und freiem Bauplatz

in der Straßenflucht, in nächster Nähe des Bahnhofs und
guter Geschäftslage, wegzugshalber preiswert zu verkaufen.
Offerten an die Exped. Naff. Anz.

Ich verlegte Wohnung und Sprechstunde
nach dem neuerbauten Hause

Kurf ürs teilst rasse 15,
nahe der Rizzastrasse.

Dr.N.ETersheim,Aênarzt,Coblenz.
Sprechstunde:  10 —12, 3—5 Uhr.

Sonntags : 9—11 Uhr.

Gartenkies,
blau-weißen, prachtvolle unvergängliche Farbe,
Betonkies und Mauersand billigst.

Offerten nebst Muster zu Diensten.

RbtiniscbdlassauiscbeGesellschaft, £aurenburg
a. d. Lahn.

blank und blau geglüht , Blumendraht,
verzinkt für Spann- u. Bindezwecke,
Geflecht 4 - u. 6-eckig , Stacheldraht,
Spanner, Krampen, Baumschützer,
stifte aller Art, autog . Schweissdraht,
Wäscheleinen verzinkt , unverwüstlich.

Eisenvitriol zur Unkraut- und Hederichvertilgung
Nassauer Drahtwerke , Nassau.

Für Brautausstattungen
in:empfehle ich mein Lager — das größte am Platze

Glas- mul Porzellans LmsMewaren
und sämtlichen Bausbaltttnasartikeln.

22teilige Tafelseroice zu 9.50 und 10.50 Mk.
Steilige Kaffeeservice, echtes Porzellan 3.30,

4.00, 6.00, 6.00, 7.00 und 8.00 Mk.
Waschgarnituren 1.50, 2.00, 3.00, 4.00, 5.00 und 6.00 Mk.
Koniplette Küchengarnituren, emailliert, zu 40.00 Mk.
Messer und Gabel, 1 Dutzend-Paare , 2.40,

3.60, 4,80, 6.00 und 7.00 Mk.

Albert Rosenthal, Nassau.

artikel aller Art, Pneumatllcs,
Gold- ii. Silberwaren , Haushai- 1

u. sonstigen Gebrauohsgegenstände In der!
Qualität die besten , daher auch Im Preise die aller - [
billigsten sind. Verlang. Sie lllustr . Katalog kostenlos. |
August Stukenbrok, Einbeck 25

Versandhaus Deutsch !. f. Fahrräderu . Sportartikel !
Fabrik für Fahrräder und Fahrradteile.

Gelegeuheitstauf in Krmbeu-
Strohhüteu.

Ich hatte Gelegenheit einen Posten in
Knabenstrohhüten sehr billig einzukanfen
und verkaufe dieselben zu staunend
== = = = = billigen Preisen. === — ' •

M . Goldschmidt, Nassau (Lahn)
Für Hoteliers und Gastwirte!

Bierseidel mit Henkel 0,4 oder 0,35
per Slck. 27 Pfg

Bierbecher y20 mit Rand 13 Pfg
Weingläser mit Knopf 10 Psg
Pilsner Kugel 29 Pfg
Römer 25 Pfg
Hotelteller, dicke, 30 Pfg
Desserteller 25 Pfg
Hoteltassen, dicke, 35 Pfg
Toiletteeimer, Creme mit Bügel 3.50 Mk
Eimer, emallierte 95 Pfg

Ferner : mein großes Lager in Aluminium-Artikeln.
Aluminium-Wandkonsole mit Maß 95 Pfg.

Albert Rosenthal, «assaua. i>. Lahn

Für sofort

Mohnung
vonr—4 Zimmern
T. klage od. parterre
mitMbeu.Znbebör

gesucht. Nähe des Kurhauses.
Offerten unter K. Si . S . 161
an Rudolf Moste. Köln.

gxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
><Cafe Chr.Schwarz, x
X
X Kassau.
X
X
X
X
X
x Ecke Hmts- und Späteste.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

t
Wbez

Aerzte
eichnen als vortreffliches!

Hustennmittel

j Hetselk-ii , Keuchhusten, I
Verschleimung Katarrh

!schmerzenden HalS , so-
jiöie als Vorbeugung!
1gegen Erkältungen

" ?£ b°gl- Zeug-
I msse von Aerzten
1und Private verbürgen den |

sicheren Erfolg.
1Appetitanregende sei« !

schmeckende Bonbons . §
I Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
sZu haben in Apotheken!

sowie bei:
I A Tronrbetta , Drogerie,!
1Louis Sterkel , Konditor, |
IAug .Hrrmani ,Konditor.

Zu sofort

£ - 3 Mm
gesucht mögl. Emserstraße.

Offerten unter
K. Si . K. 100

an Rudolf Morse. Köln»
Ein braver, flinker Junge

kann unter sehr günstigen Be¬
dingungen die Bäckerei und
Konditorei erlernen; gründliche,
fachgemäße Ausbildung zuge¬
sichert. Aug .Hermani ,Nassau.

SiiWröM
der Elsäss. Konservenfabrik,

Straßburg , ein Milchkaramel,
das zur Hälfte aus Vollmilch,
zur Hälfte aus Karamel besteht
und keine fremden Zusätze ent¬
hält außer solchen zur Ver¬
feinerung des Geschmacks, z. B-
Vanille u. s. w.

Es handelt sich hier also nicht
um ein gewöhnliches Naschwerk,
sondern um ein vorzügliches
Nährmittel in Bonbonform,
das jedermann bestens em¬
pfohlen werden kann.

In l h -Stücken zu Haben bei
I . W . Kuhn , Nassau^

Mtckea
Mitesser , Pusteln , sowie alle Arien
von Hautunreinigkeiten und
Hautausschiäge verschwinden
beim tfiglichenGebrauchder echten

Sleckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann D Co ., Radebeul

Stück 50 Pf . Zu haben bei:

L Orrhmann.

üütü
zum frischhalten der Eier. PiiA
chen zu 25 ^  für 100—12“
Eier, Päckchen zu 40 A r r
300 Eier, zu haben bei

I . W . Kuhn , Nassau.

— Helvetia —
Himbeersaft

garantiert nur
Himbeersaft u.
— Zucker. —

In Fläschchen zum Nächstem
Eine Füllung für '/- Liter
Himbeer-Trunk von seinem
Wohlgeschmack 10 Ps6-

3. A . GUbn Nassau(Laĥ .'

Pa . Kleesaat,
Saaterbsen,
Saatwitken

empfiehlt
% A . Hubn, nassdtL

alsEin schulentlassener Junge

hausbursche
gesucht. Von wem?  sagt die
schästsstelle des „Nass. Anz.
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